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1   Kr. Euskirchen. Die 
römischen Straßen nach 
J. Hagen (rot) und die 
heute nachweisbaren 
Abschnitte der Straße 
von Wesseling nach vicus 
Belgica (blau).

2   Euskirchen. Verlauf der 
Römerstraße westlich von 
Kreuzweingarten.

Hagen, Schneider, von Veith u. a. vorgestellt und 
kartiert wurden. Um die Kartierungen zu prüfen 
bzw. zu ergänzen, erfolgt zunächst eine Desktop-
Analyse für das gesamte Rheinland, in der alle Ar-
chivdaten, Luftbilder und Luftbildkarten, histori-
sche Kartenwerke, Laserscan-Kartierungen etc. in 
Hinblick auf Römerstraßen und die unmittelbar an 
den Straßen gelegenen Siedlungen römischer Zeit 
gesichtet und ausgewertet werden. Zusätzliche Ge-
ländemaßnahmen wie Feldbegehungen und geo-
physikalische Messungen dienen der Überprüfung 

Nachdem durch Projekte des LVR-Amtes für Bo-
dendenkmalpflege im Rheinland die Lage bzw. 

der Verlauf der drei großen römischen Staatsstraßen 
Limesstraße (Projekt Niedergermanischer Limes), 
Agrippastraße und Via Belgica (Projekt Erlebnis-
raum Römerstraße; Arch. Rheinland 2014, 240–242) 
weitestgehend geklärt werden konnte, bleibt es ein 
wichtiges Desiderat der Bodendenkmalpflege des 
Rheinlandes, nun das gesamte römische Straßen-
netz zu untersuchen. Dazu zählen auch die „unter-
geordneten“ Römerstraßen, die in der Literatur von 
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3   Rheinbach. Die römi- 
schen Straßen um Rhein-
bach nach J. Hagen (rot) 
und der heute nachweis-
bare Verlauf der Straße 
von Bonn nach Trier (blau).

sind dem Kiesabbau zum Opfer gefallen. Weitere 
500 m der Trasse sind westlich von Straßfeld so-
wohl im Höhenmodell als auch in den Satelliten- 
und Luftbildern von Google Earth erkennbar. Es 
folgt ein ca. 1 km langer Abschnitt, auf dem die 
heutige L 182 fast genau mit ihrer antiken Vor-
gängerin übereinstimmt. Der nun wieder diagonal 
durch Ackerflächen führende Verlauf lässt sich bis 
Kleinbüllesheim fast durchgehend in Luftbildern 
und im Laserscan erkennen. Zwischen Kleinbülles- 
heim und Roitzheim sind bislang nur zwei jeweils 
250 m lange Teilabschnitte durch Luftbilder nach-
weisbar. Ein weiteres, aus der Luft erkennbares und 
ebenfalls 250 m langes Teilstück der Straße grenzt 
nordöstlich an den in die Liste der ortsfesten Boden-
denkmäler eingetragenen vicus Belgica. Hier hatte 
im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts in drei Gra-
bungskampagnen E. aus’m Weerth einen Großteil 
der Siedlung archäologisch untersucht und dabei 
die vorgestellte Straße über eine Länge von 350 m 
dokumentiert. Außerdem konnte der Ausgräber die 
Abzweige von zwei Nebenstraßen feststellen. Im 
Bereich des vicus Belgica fällt die Hagen’sche Kartie-
rung etwas ungenau aus: Er platziert den vicus un-
mittelbar am Ortsrand von Billig und nicht in seiner 
tatsächlichen Lage fast mittig zwischen Billig und 
Rheder, wodurch auch der Verlauf der Straßentras-
se etwas zu weit westlich kartiert wird. Auch der 
weitere Verlauf jenseits des vicus lässt sich anhand 
des Höhenmodells nun konkret verorten: Besonders 
im Broicher Busch nordöstlich von Haus Maria Rast 
zeichnet sich die Straße im Laserscan deutlich ab 
(Abb. 2). Ein etwa 1 km langer Abschnitt der Stra-
ße ist weiter südlich teils im Luftbild und teils im 

bzw. näheren Erforschung der bei der Desktop-Ana-
lyse festgestellten Straßenbefunde und Siedlungs-
stellen. Die Untersuchungen im Jahr 2015 erbrach-
ten u. a. neue Erkenntnisse zur Römerstraße von 
Köln nach Euskirchen-Billig und weiter in Richtung 
Nettersheim, der Fernstraße Xanten–Heerlen für 
den Abschnitt zwischen Roermond und Straelen, 
der römischen Straßenverbindung von Zülpich nach 
Neuss, der Verbindung zwischen Bonn und Trier in 
der Gegend von Rheinbach sowie zu zahlreichen 
kürzeren Abschnitten mehrerer untergeordneter Rö-
merstraßen. Die Sichtung der Laserscan-Kartierun-
gen im Bereich der Gemeinden Brüggen und Nette-
tal ergab, dass sich der in die Liste der ortsfesten 
Bodendenkmäler unter der Nummer VIE 078 einge-
tragene Abschnitt der Xanten–Heerlener Fernstraße 
über weitere 2,5 km als schnurgerade nach Nord-
osten verlaufender Damm nachvollziehen lässt (vgl. 
vorhergehenden Beitrag H. Berkel/J. Obladen-Kau-
der). Im Jahr 1961 wurden am nordöstlichen Ende 
des Damms bei Haus Galgenvenn in einem Graben-
profil die Überreste einer Straße beobachtet, die nun 
mit dem beschriebenen Befund in Zusammenhang 
gebracht werden können. Die Straße von Zülpich 
nach Neuss soll im Jahr 1929 bei Kanalbauarbeiten 
unter dem Bachsteinweg über eine Länge von 122 m 
in der Neffelbachniederung als Knüppeldamm be-
obachtet worden sein. Von dort ist für eine Strecke 
von ca. 5 km anhand von Luftbildbefunden ein ge-
rader nach Norden gerichteter Verlauf zu belegen. 
Zwischen Vettweiß-Gladbach und Lüxheim stimmt 
die antike Trasse mit dem heutigen „Römerweg“ 
überein. Nördlich von Lüxheim schwenkt die Straße 
in den Kartierungen der älteren Literatur etwas nach 
Osten auf die heutige B 477. Einige Luftbildbefunde 
westlich von Nörvenich-Hochkirchen und bei Ker-
pen-Blatzheim lassen jedoch einen geraden Verlauf 
der Straße möglich erscheinen. Beispielhaft sollen 
im Folgenden die Ergebnisse zu zwei der genannten 
Straßen im Detail vorgestellt werden.
Die römische Fernstraße von Köln über Wesseling, 
Sechtem und Euskirchen-Billig (vicus Belgica) in 
Richtung Nettersheim (Marcomagus) lässt sich über 
zahlreiche längere Abschnitte – wie größtenteils be-
reits von Hagen im Jahr 1931 kartiert – durch Hin-
weise in Laserscans und Luftbildern bzw. Luftbild-
karten über eine Länge von ca. 18 km nachweisen 
(Abb. 1). Innerhalb der Ortschaft Metternich, Gem. 
Weilerswist, Kr. Euskirchen, verweist noch heute 
der Name „Römerstraße“ auf den antiken Ursprung 
der Nordost–Südwest verlaufenden Straßenfüh-
rung. Auch südwestlich des Ortes trägt die gerade 
weiter verlaufende K 2 auf den aktuellen Karten-
werken die Bezeichnung „Alte Römerstraße“. 
Zwischen Schwarzmaar und Müggenhausen ver-
liert sich die ehemalige Römerstraße heute in den 
Feldern, lässt sich aber über einen 500 m langen 
Teilabschnitt westlich von Müggenhausen in der 
Luftbildkarte nachvollziehen. Gut 200 m der Straße 
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4   Rheinbach. Ein Grab-
bau an der Römerstraße 
zwischen Flerzheim und 
Rheinbach im Luftbild.

Auf Grundlage dieser neuen Erkenntnisse ist gege-
benenfalls auch die Interpretation einer großen rö-
mischen Fundstelle südlich von Flerzheim als „Stra-
ßenposten“ zu hinterfragen, da diese von der nun 
kartierten Straße mehrere hundert Meter entfernt 
liegt. Hier sind weitere Untersuchungen notwendig.
Bereits an diesen beiden Beispielen wird deutlich, 
wie vielversprechend eine systematische Auswer-
tung der heutzutage zur Verfügung stehenden, mit 
Mitteln der Fernerkundungen gewonnenen Daten 
ist. Die Fortführung dieser Arbeit wird sicher auch 
in der Zukunft weitere Anhaltspunkte zur genauen 
Lokalisierung der zahlreichen Römerstraßen im 
Rheinland erbringen.
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Laserscan erkennbar. Hier wird wiederum deutlich, 
dass der Trassenverlauf nicht wie bei Hagen unmit-
telbar östlich von Antweiler verlief, sondern mehre-
re hundert Meter weiter östlich.
Abweichend von der durch Hagen kartierten Tras-
senführung lassen sich auch ca. 5,5 km der Römer-
straße Bonn–Trier in der Gegend um Rheinbach an-
hand unterschiedlicher Kriterien konkret verorten 
(Abb. 3). Bei Hagen schwenkt die Straße westlich 
von Lüftelberg etwas in Richtung Osten und ver-
läuft dann in einem weiten Bogen fast mittig zwi-
schen Rheinbach und Wormersdorf. Tatsächlich 
ist die Straße aber in schnurgerader Verlängerung 
der L 113 bzw. des Flieswegs bei Flerzheim in den 
Ackerflächen zwischen Rheinbach und Flerzheim 
durch Luftbilder und Luftbildkarten fast durchge-
hend auszumachen. Besonders aussagekräftig sind 
die Luftbilder von Andreas Schmickler aus den Jah-
ren 2010 und 2011. Wichtig für die Datierung der 
in den Luftbildern erkennbaren Straßentrasse ist 
in diesem Zusammenhang ein unmittelbar an die 
Straße grenzender und an ihr ausgerichteter Grab-
bau (Abb. 4). Gegenüber konnte Schmickler das 
Hauptgebäude einer villa rustica im Abstand von 
ca. 100 m östlich der Straße im Luftbild festhalten. 
Eine Magnetometermessung durch J. J. M. Wippern 
und sein Team etwa 300 m nordöstlich dieses rö-
mischen Befundensembles ergab, dass die Römer-
straße hier eine Breite von ca. 10 m aufweist. Süd-
lich von Rheinbach lässt sich der weitere Verlauf 
der Straße nach Südwesten in den Wormersdorfer 
Wald anhand des Laserscans ausmachen. Wenn-
gleich der Straßenverlauf unmittelbar südlich des 
Stadtrands von Rheinbach durch die Begradigung 
des Eulenbachs verunklärt ist, zeichnet sich der 
von Gräben begleitete Straßendamm im Waldgebiet 
über eine Strecke von 1,3 km wieder deutlich ab. 

AIR15_08-2016.indd   124 05.12.16   11:36


